
F¡eude uncl Dank - das waren ohne Zweifel die Posaunenchores Riehen dankbar, der die noch fehlende

beiden dominierenden Pole der Einrveihungsfeierlich- Orgel ersetzte. Nach Gebet, Segcn und einem Loblied

keiten der Kornfeldkirche.,oEin glänzendei, wohlge- der Gemeinde weihte Kirchenratspräsident Pft. W.
lungenes Fest,,, so hätten wií wohl geschriebcn, wenn Sigrist die bei-Taufe und Abendmahl benôtigten Ge-

.. Ii.h um die Einweihung irgendèines öffentlichen räte und sprach seinen Segen darüber' Er überbrachte

Gebäudes gehandelt hãtte. Ãbeinun galt es, eine Kir- dann die Grüße des BaSler Kirchenrates und wies dar-

che zu weihen und so war ã;; à.. ui.gurrj.r. So*- auf hin, daß es seit dem großen Erdbeben zu Basel

tag wirklich nicht einfach nur ein schönes Fest - das nicht mehr geschehen sei, daß gleich drei evangelische

au"ch -, sor¡de¡n es war eine frohe und würdige Feier Kirchen in einem Jahr eingeweiht-werden durften. An
und wir spürten ùberall bei den aktiv und passiv Be- Ha_nd eines_?auluswortes im Epheserbrief zeigte er,

i.ligt." åeutlich den Dreiklang, den wir als Titel daß unsere Kirche eine Stätte freudigen Freimuts sein

über- u¡sere¡r Bericht setzen: F¡ãude, Dank und Lob. soll. Sie hat auch in unserer Zeit noch Wesentliches

F r e u d e darüber, daß nun endlich, nach langen zu sagen, nämlich die eine Wahrheit, ohne die unser

Jahren des 'Warte¡rs und Hoffens, nach'schwerer ¡i¡d gror.i L.b.t si.nlos wäre: Die frohe Boechaft, daß

irarter Arbeit nun das 'Werk fertig ist und so fertig, Christus f ff ¡ rtnq ist. Die Erfahrung darf i' unsern

daß man sich wirklich in allen Teilen nur ganz berz- Herzen lebendig sein, daß wir zum Gotteshaus gehen

iilh darüber freuen kann. - Dank zunäðhst g€g9n ì dürfen im Vertrauen darauf, daß wir hier dem Wort
Gott, daß wir die Kirche in Frieden.und Freiheitir- des Herrn begegnen, das uris zurufÍ: Lteue dich,.denn

bauen.durften. Dank gegenüber der¡ Kirchenbehôrden, 
- 

der Herr lebt, du darfst vertrauen, glauben, fröhlich

die uns den Bau der Ki¡che ermöglicht haben, Dank und getrost sein.

all denen, die mit ihren Gaben mithalfen, das Werk Die vom Kirchenchor und cinigen Instrumenten unte¡

,r, er-ögiich"n und Dank erfüllt uns gegenüber dem der Leitung von Lehrer K. Schultze eindrücklich inter-

geistigen Schöpfer des Werkes, Prof. Dr. W. M. Moser pretierte Schütz-Kantate ,<Der Särnann", leitete über zur

und all den vielen, die in g¡:ter und t¡euer Arbeit ersten Predigt des Gemein¿Ìeþforrers Th. Hanhart
schließlich den Bau ausführten und zur Vollendung ',. r - D ----, i:r- - r^- r
brachten. und gerade hier wollen wir noch "*.i våol i:;:n:'rl'.:rt ifi:,ïX,'i:il5.iïJîäî:i.T
nern einen besondern Dank.aussprechen, die "- t",,1î i,V;;'í;;';i.tb, und ich in iim, der bringt viel
Gelingen maßgebend beteil.igt,waren: an Artur R-- 

F¡ucht; denn ohne mich könnt ihr nichts tun.' Es geht
ner, dem Pråsidenten der Baukommission und an den :---- ------

oHaushenn,, Pla¡rer Theo Hanhart. - Das Lob 1i-^: also nicht um das Blühen und Glânzen' sondern um

darùber, daß unsere c.^.i"¿.-"." .ln. ,*.i,. Ki,tT' Frucht- Früher eing es den- Bauern hier in Riehen vor

und die Kornfeldgemeinde endlich .irr.'H.i,,'ut l"ol "lltrn '- die F-ruJht des Landes' von der sie lebten;

das wotlen wir Gott dem schöpfer aururiog.o Ïlä l:."t: :19-,1":- 
den Äckern meist 2iergärten geworden'

nicht nur am Einwei,hungstage! _ _ åi::ru4;",",;ii:,5ïåiff*"i::r:;i,iäl
Doch nun zur Feier selber.'Wa¡en es 700, waren es ;::'- -"* :'-':- -'

800 oder sar noch mehr Menschen, die sich am dT, f."ll"îJ[.ï:"1""T:it,rYjti;5îî".,*ffiH:
tag nach- neun uhr vor der neuen Kirche gesammelt ìiÏ:il;J;:oli.u.r,t clie bte ibt, das tut Gott alle in.
hatten? Wi¡ haben sie nicht gezählt, wir wìssen nr'rr, ir"iìili|iùi ãu..¡ uns tun, wenn wir nur bleibe'
daß Kirche und Saal für etwa 700 Menschen Platz Ï ,HM:bïi,-'g.Ì,, es. {Jnse¡e neue Kornfeldkirche

i:Hi,ï'",ff .1ï?,ff1:r;'H'i:J-'f'.TL.T;iji j?f :i*#;:îr*iïf f ::i;i*r:'*f*
die ganze Festgemeinde auf dem prächtigen Kirchplatz, iljj;^;i^ B"bel, er weiß um seine Erdverbunden-ro ri. uott Posaunenchor Riehen mit ftottem Sp.iel ;;l:'i;r" ái;"ä., ist er nach oben geöffnet. Damit
begrüßt wurde..Nach einem Grußwort und Gebet von *r' i,. åiì.irrå"f, ausgedrückt werden, sich von
Kiichenratspräsident Pfr. Vü. Sig'ist ve.las Y:::: åi'i" î,,ä'ii"iårr.r,. Und wenn spöttische Zunçn
Kirchgemeinde-Präsident Dr' A. Pestalozzi ein¡se
verse aus Psalm 27 und die Gemeinde u.rtwortete'nTiì von einer im Boden stecken gebliebenen Rakete spra-

dem Lied oAilein cott in ã., Höh;,.i Eh,". - N;;; ;Ïiìij: i:i..îïi ffiï"''å.itx"ï1";j:T" fl:dieserkurzenEinleitungfolgte ! 'sehnen der Menschen nach echter Geborgenheit ist
die Schlüsselübergabe. erfüllt im Kommen Jesu. Gott hat damit ein Zeichen

Architekt Professor Dr. W. M. Moser erinnerte in sei- unter uns aufgerichtet, daß er uns liebt, daß cr bei

ner kurzen Ansprache an die lange Wartezeit, nach'' uræ wohnen und bleiben will. Die Verbindung ist von
der dann endlich zu Beginn des Jahres 1959 an vier Gott her geschaffen. Er hat alles Nötige getan, nun
Arohitekten ein Projektauftrag erteilt wprden ist. Im gilt es für uns, zu bleiben, damit Frucht wachsen kann

Juli 1959 waren die Projekte in der Mustermesse in - gute Frucht, die blcibt. - Sichtlich bewegt antwor-
Basel ausgestellt und im November des gleichen Jahres tete die Gemeinde mit ei¡rem d¿nkerfüllten Loblied
der Vertràg mit den Architekten unterzeichnet. Am und unter dem Klang der Glocken vcrließ man das

4. April 1962 konnte der .<erste Spatenstich" erfolgen, prächtige Gotteshaus, das uns schon am ersten Tage
am 30. August 1963 durfte im Rohbau die Aufrichte lieb geworden ist.
gefeicrt, am 25. Juni I 964 die neuen Glocken aufgezo- Für die offiziellen Gäste ging das Fest dann rnit einenr
gen werden utrd nun, nach zweieinhalbjährigen glück- Mi,ogessen im Lanilgasthof
liche¡ und e¡füÌlter Bauzeit, nach m¿ncherlei Sohwie- I "---
,ìtf."it.", nach hartem KaãpI mit der Zeit, da¡.f nun weit'.r. Da waren denn dic kanto¡ralen und lokale¡r

die Kirche ihre¡ Bestimmurri ,iU.rg.U.,r weiden. P¡of. Kirchenbehö¡den, die Behörden dcr Gemeinde Riehen.

ìV1ose¡ wies ¿a¡auf hi', daß-de, Bãu einer Kirche eine eine Deìegation der katholischen Schwcste¡ki¡che, Vcr-

schwicr.ige, aber faszinierend schöne Aufgabe sei. Seio treter der Riehener Schulen und Gäste aus bcnach-

Leitgedåkc r,r'ar nicht der, einen rc¡:räsentativen Kir- barten Gemeind-en versammclt' Dcr Präside¡rt der Bau-

chenbau zu erstcllcn, .orrã..r ein Zentrum für das komrnissjon, A. Rufencr, bcgrüßte dic Gästeschar herz-

kirchliche Leben, qine Heimstätte für die Gemeinde zu lich und-freute-sich' wåh¡end und nach dem Essen

schaffen. - Daß ., ih* i"- tun, erstaunlicher 'Weise einigen davon das Wo¡t erteilen und verdanken zu

gelungen ist, clies in der A¡ãhitektur in bescheidener -dlirlen - 
Gemeindepräsident W'Wenk--betonte die

åU.1. î.;rrgtlcÌ,er Sprache zum Ausdruck zu bringen, Wichtigkeit der.Aufgabe dcr Kirche, die dem Staat

clavon haben wir uns alle überzeugen' kör¡ncn, dãfür vor allem wichtige erzieherische Aufgaben abnimmt.

danken wir ihm. - Ki.cherrratsprãsident pfr.'W.Si- Er u-nterstreicht die Bedeutung der christlichen Bot-

grist und anschließend KirchgemËindepräsident Dr. A. schaft im Blick auf die Erhaltung des Friedens in der

Pestalozzi dankten dem A¡chitekten, aber auch allen, Y.tlt . Dekan, Pfr' Dr' Metzger gab der herzlichen

clie am guten Gelingen des Baues teil hatten, ganz Mitfreude der-^katholischen Kirchgemcinde mit lie-

herzlich. _ Nach cinem Danklied der Gemeinde er- benswürdigen Worten Ausdruck u¡rd verlas das Für-

f¿rløre bittegebet, das er mit seiner Gemeinde am Morgen'-'Þ-- 
d.ie Glochenuei.he, gebetet hatte. Gemeindepräsident W.Müller brachte

wohr erstmars cìurften in unserer Gemeinde auf sorch $;irîiïäxtl.iff*ï::5.i';Î'r:r"53:tffi'#
festiiche Weise Glocken für ein evangelisch-es t"':::; ;;Ë;;¿; ä.lolf.. un& ganz besonderen Apptaus
haus geweiht wer.den. Kirchenpräsident Pfr. Sigrist nel -'" ^ --:-- .--'
die eiizernen Grocken un u,'d sprach üöer u;a.'-¡i, lîlläì,å'%ï.'",ä:1i:l:äîï:!y"Yri"iil'iï'Jï
gen, während die drei amtie¡enden Pfarrer unserer --- '-.---- --".--
Gemeinde die Inschrift der Glocken und ihr€"i:- prachtvollen Kirchenbau gratulierte' sonde¡n zugleich

stimmung und Botschaft verlasen. auch bezeugte' daß ihm das Gefühl der Geborgenheit'
' das wir moderne Menschcn so nötig braucheh, beim

Der Festgottesdìenst Festgottesdienst einen tiefen Eindruck gemacht habe.

Alle drei Glocken luden dann schließlich die große Strahlender Sonnenschein stand am Nachmittag
Festgemeinde zum ersten Gottesdienst in der neuen übe¡ der Kirche, als viele hundert Gemeindeglieder
Kirche ein. Einnral mehr waren wir für den Dienst des und Gåste zur Besichtigung der neucn Kirche sich ein-

Freude, Dank und Lob
Bericht über dìe Einzoeihung der neuen Kornfeldkirche

fandcn. IJcsolrtlers schiin wlrl es zu sehen, wie gegen

drei Uhr nachrnittags Kinder und Jugendliche in hel-

len Scharen zum Jugendgottesdienst herbeiströmten.
Anschließenrl gab es für gloß und klein einen herrli-
chen z'Vieri. clc¡r Cie Frauen dcs Kornfcldbezirks
freudig gestil'tet hatten. - Dcr I3. September war
eìn schöncr, gesegneter Tag, del unse¡er Gemeinde in
licbcr und lebcnd!gcr Erinnerung l¡leiben wird. S.

Fonnlllenobend ln der Kornfeldklrehe
Als Abschluß dcr Einweihungsfeier für die Korn-

feldkirche wurdcn die Gemeindeglicder zu einem Fa-
milienabend in das ncue Gotteshaus cingeladen. Schon

von weitem wìes dc¡ von inncn crleuchtcte Turm den

Weg, und in der Be leuchtung erwics sich der wohlpro-
portionierte Inncnraum der Kilchc als noch heimeliger
als am Tage. Darauf wies auch der Kirchenvorstarids-
präsident, Dr. A. Pestalozzi, in seiner kurzen Begrü-
ßungsansprache hin, in welche er deí Dank an alle
einflocht, welche zum guten Gelingen des Werkes und
der heutigen Feicr beigetragen haben. Das neue Got-
teshaus soll den clrci "G" dieneir: Gebet, Gemeinschaft
und Geborgenheit, welche den Christen zur rechten
Besinnung kommen lassen sollen.

Ein reizcndcs kulzes Theate¡stück, verfaßt von alt
Pfarrer Nidccke¡ brachte den Gedanken auf das Korn-
fcld, welches sic'h an der Stelle dcs heutigen Gottes-
heuses ausdchntc und brachte cs i¡r Beziehung zuìl
(jlcichnis vom ll¡.¡klaut inr Ackc¡.

Der Präsident dcr ßaukorn¡¡rission, A. Rufcner, schil-
rlcrte hicraul' Wcldcgang uud Baugcschiclite und
dankte in tiefbewcgtcn 'Worte¡r allen mit dem Bau
Vclbundcnen uncl Be teiligten. Gegenüber'
dem ursprünglichen Plojekt hat sich praktisch nichts
wesentlich geändert. So präsentiert sich das neue Got-
teshaus als vorbildliche, a¡chitektonisch geschlossene

Gestaltung, ivelcher Eindruck durch das den ganzen

Ilau behcrrschcnde Dach noch vc¡stärkt wird, zu wel-
chem der aufragendc Glockentunn in Beton den aul-
rvär',sweisenden Kontrast bildet. Einerseits traditions-
gebunden, besticht der ganze Bau durch die Offenheit
der Anlage und <lie wohiabgèwogenen Proportionen
der verwendcten Baustoffe.

In spontanen, launigen Worten und mit weitausho-
lenden Gebärden gab hierauf der A¡chitekt, P¡ofessor
Dr. Moser, der angeregt lauschenden Zuhörerschaft ein
Kompendium der Wandlungen des Kirchenbaus in den
letzten hundcrt Jahlcn zu Gehör, angcfangen von der'

Elisabetüenkirclie im neug<.rtischen Stil, über den Zen-
tralbau der Pauluskirche bis zum letzten, wohlgelun-
genen 'Werk. Del Bau der Antoniuskirche beein{lußte
auch den reformic¡'tcn Kirchenbau ungeheuer. Er führte
auch in unsercn Kreisen einc totale Neubesinnung her-
bei. Seither bcmüht sich die Kirche beständig, den
veränderten Umweltsfaktorcn sich anzupassen und so

lebendig zu bleiben. Das ist ein Zeichen von Leben
und innerem Gchalt, neben der Festigkeit des Glau-
bens der Kirche. Form und Schale ändern sich immer'.
Dcr Kirchenr'aulr urnfaßt den Krcis dcr Gemeilrde. Der
Pfar¡er schlief3t ihn; cl orclnet sich ihr ein; er ist ihr
Lchrcr und Bcratcr, nicht mchr dcr absolute Diktator.
Sein Blick glcitct durch die Fensternische aul' deu
Kirchturnr, dc¡ auch ihn übe¡ die ebe¡r noch sicht-
baren lJiihcnzüge hinauf in clcu llinrncl rvcìst. lrr gci-
stigen Bclangen stcht ¿Lbcr die Ki¡che hcute nicht mehr
allcin rla. ¡\ndcrc. rvisscnschaltliche und kulturrll.
Träger sind entstarrden, suchcn abr-r Kontr¡lite ¡uit tlcr'

Kirchc uncl sit r;ril ihncn. ¿\uch die Kilche ord¡ret sich
ein. Sie "klöplt nicht rnehl Lrse,, wic z. B. die Paulus-
kirchu. Wirldichcs Lebcn ist auch möglich in dcr Be-
sche iclcnheit. Auf rlìe inucr-e Inlensität des chlistlichen
Lcllens kon¡nlt cs :rn, ¿rul i]u'c inntrc (icsc'hlosscnhcit.

I{crzlichc Glückrvünsche zunr l}czug rlcs neueu Got-
teshauscs tvurcÌcn von dcn Nachbalgcmeinden übcr-
b¡acht, von dcr IJaslcr Nachbargclrcinde St. Ma¡kus
und, über die Landesgrenze, von Lô¡rach. Schließlich
gab auch ¡roch Pflrrer Dr. G. Wieser als einstiger Gc-
meindepfarrer seincr Freude über das gelungene Werk
Ausdruck. - In einel kurzen Bibellesung umriß Kìr.-
chenratspräsìdent Pfr. Sigrist, nochmals Sinn und Aul-
gabe dcs neucn Gottcshauscs, worauf Pfr. Haufl nrit
cinern Gcbet dcr¡ Al¡end beschloß.

Allc dicse Rcden un<l Aufführurrgcu wuldcn uur-
rahmt von gediegencn Darbietungen einiger Musiker,
rvelchc kurze Sätze aus Triosonaten von Co¡elli u. u.

vortrugen. Zum Schluß lolgte man del prachtvollcu
Kantate "Alles war ihr tub', ausgeführt vom Kirchel-
chor unter Mitwilkung eines kleine¡r Orchesters. Damir
klang der erste Farnilicnabcnd in cler Kornfeldkilche
rvürdevoll aus.

Das kirchlichc Leben Riehens hat ci¡r ¡rcucs Zcn-
trum erhalten. Eiu verheißungsvoller Anfang isi gt-
macht woldcn. Möge alles. was mit dcm Segen Gottes
aus diesem Hause komrnt, uns zur.n lJcsten dicncn und
zu Ehre und Pleis urìsclcs Hc:n'n geschehen! J. S
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